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Die Entwicklung eines 
Trainingsprogrammes für die 
komplexe Problemlösekompetenz 
bei Jugendlichen
Björn Nicolay, Florian Krieger, Mandy Salzig & Samuel Greiff

I n der globalisierten Welt des 21. 

Jahrhunderts werden wir ver-

mehrt durch komplexe, sich schnell 

verändernde P roblemsit uat io-

nen vor große Herausforderungen 

gestellt. Solche komplexen Prob-

leme finden wir im persönlichen 

Alltag, zum Beispiel bei der Bedie-

nung einer grundlegend veränder-

ten Smartphone-Benutzeroberflä-

che nach einem Software-Update. 

Außerdem zeigen sich solche Prob-

leme beispielsweise in der Leitung 

eines Unternehmens unter Berück-

sichtigung dynamischer Faktoren 

wie Angebot und Nachfrage und 

der gleichzeitigen Aufrechterhal-

tung einer angemessenen Preis- 

und Qualitätspolitik im Vergleich 

zu Konkurrenzfirmen. 

Obwohl die Wichtigkeit der so 

genannten komplexen Problem-

lösekompetenz (K PL) sowohl 

für schulischen als auch späteren 

Berufserfolg in mehreren wissen-

schaftlichen Studien nachgewie-

sen (Mainert et al., 2015; Schweit-

zer et al., 2013) und bereits 2012 

im Zuge von PISA gemessen wurde 

(OECD, 2014), existiert bislang 

noch kein fundierter Ansatz, um 

diese Kompetenz bei Schülerinnen 

und Schülern nachhaltig zu trai-

nieren. Dies ist insofern wichtig, als 

die PISA-Ergebnisse luxemburgi-

scher Schülerinnen und Schüler in 

naturwissenschaftlichen Bereichen 

unter dem OECD-Durchschnitt 

liegen (Boehm et al., 2016; Wro-

bel et al., 2013) und die KPL eine für 

diese Bereiche förderliche Kompe-

tenz darstellt (Priemer et al., 2020). 

Daher soll an dieser Stelle ein Trai-

ningsprogramm vorgestellt wer-

den, welches speziell zur Verbesse-

rung der diversen Facetten der KPL 

beitragen kann. 

Dieses Trainingsprogramm wurde 

während der vergangenen drei 

Jahre auf Basis einer umfangrei-

chen Literaturrecherche über Trai-

ningsprogramme in benachbarten 

Forschungsfeldern (z. B. Logisches 

Denken oder Selbstreguliertes Ler-

nen) entwickelt. Außerdem haben 

wir ausführliche Analysen exis-

tierender Datensätze darüber, wie 

Schülerinnen und Schüler sol-

che komplexen Probleme bearbei-

ten, vorgenommen und unser Trai-

ningsprogramm anhand dessen 

nun in einer ersten Version fertig 

gestellt. Es erstreckt sich über vier 

Blöcke (insgesamt acht Schulstun-

den von je 45 Minuten) und berück-

sichtigt unter anderem die Vermitt-

lung spezieller Strategien, welche 

nachweislich mit der erfolgreichen 
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  90 Minuten   90 Minuten

Block 1
Komplexe Probleme 

kennenlernen 

Block 2
Metakognitive 

Strategien

  

	Ŗ Wie kann ich ein komplexes 
Problem anhand der 
erlernten Zusammenhänge 
lösen?

	Ŗ Überwachung (Monitoring)

	Ŗ Reflexion

	Ŗ Einführungstest

	Ŗ Was sind komplexe 
Probleme?

	Ŗ Was sind hilfreiche 
Strategien, um die 
Zusammenhänge einzelner 
Faktoren zu verstehen? 

	Ŗ Wie kann ich diese 
Zusammenhänge grafisch 
darstellen?

  90 Minuten

Block 3
Erhöhung der 

Komplexität

	Ŗ Wie gehe ich mit einer 
erhöhten Anzahl an 
Faktoren um? 

	Ŗ Was tue ich bei mehreren, 
gleichzeitig zu erreichenden 
Zielen?

	Ŗ Überwachung (Monitoring)

	Ŗ Reflexion

  90 Minuten

Block 4
Alle Facetten komplexer 

Probleme

	Ŗ Was tue ich bei Faktoren mit 
Eigendynamik?

	Ŗ Überwachung (Monitoring)

	Ŗ Reflexion

	Ŗ Abschlusstest

Abb. 1: Übersicht der einzelnen Trainingsinhalte des entwickelten Trainingsprogrammes zur Stärkung der komplexen Problemlösekompetenz 

(KPL) bei Schülerinnen und Schülern in Luxemburg 

Bearbeitung komplexer Probleme in 

Verbindung stehen. Ein prominen-

tes Beispiel für solch eine Strategie 

ist die systematische Bearbeitung 

eines komplexen Problems durch 

die Fokussierung auf einzelne, 

potentiell involvierte Faktoren und 

deren separate Überprüfung anstatt 

der gleichzeitigen Veränderung 

mehrerer Faktoren. So sollte bei-

spielsweise bei einem nicht funk-

tionierenden Stromkreis zunächst 

eine Komponente (z.  B. die Glüh-

birne) ausgetauscht werden, anstatt 

direkt mehrere (z.  B. Glühbirne, 

Kabel und Schalter), womöglich 

unnötigerweise, zu ersetzen. Dar-

über hinaus beinhaltet das Trai-

ningsprogramm so genannte meta-
kognitive Aspekte, die sich ebenfalls 

als wichtige Bestandteile der KPL 

in früheren wissenschaftlichen 

Studien herauskristallisiert haben 

(Howard et al., 2000; Rudolph 

et al., 2017). Solch einen Aspekt 

stellt beispielsweise die kontinu-

ierliche Überwachung des eigenen 

Vorgehens während der Bearbei-

tung eines komplexen Problems 

dar (Monitoring). Auch die Anpas-

sung der eigenen Problemlösetech-

nik durch Schülerinnen und Schü-

ler auf Basis vorheriger Erfolge und 

Misserfolge wird als metakognitive 

Komponente (Reflexion) beim kom-

plexen Problemlösen verstanden. 

In Abbildung 1 sind die einzelnen 

Trainingsinhalte in einer Übersicht 

dargestellt:

Durch das gleichzeitige Ansetzen 

an verschiedenen, für die KPL nach-

weislich wichtigen Eckpfeilern, soll 

den Schülerinnen und Schülern 

ein möglichst hilfreiches Gesamt-

paket angeboten werden. Im Zuge 

der nachgewiesenen Bedeutung der 

KPL im schulischen Kontext kann 

dieses Trainingsprogramm als Blau-

pause dafür betrachtet werden, wie 

die KPL langfristig in das schuli-

sche Curriculum integriert werden 

könnte (Anderson, 2014).
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